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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections des parlements cantonaux

2022 kandidierten bei den Gesamterneuerungswahlen des Obwaldner Kantonsrates
188 Personen für einen der 55 Sitze, darunter 64 Frauen (34.0% der Kandidierenden).
Vor vier Jahren, bei den letzten Gesamterneuerungswahlen 2018, hatten sich 151
Personen beworben (29.1% Frauenanteil). 2018 waren auffallend wenige der als
«Bisherige» zur Wahl Angetretenen gewählt worden, hingegen sind während der
Legislatur viele Personen auf einen freigewordenen Sitz nachgerückt. Wie die Neue
Nidwaldner Zeitung berichtete, war rund jede dritte 2018 gewählte Person in der bis
2022 dauernden Legislatur frühzeitig aus dem Kantonsrat zurückgetreten – oft auch aus
taktischen Gründen, um den nachrutschenden Personen die Wiederwahl zu erleichtern.
Diese Quote sei auch im schweizweiten Vergleich ausserordentlich hoch, erklärte die
Zeitung.  
Die GLP trat 2022 zum ersten Mal bei den Obwaldner Kantonsratswahlen an. Obwohl sie
erst im August 2021 gegründet worden war, präsentierte sie bei den Wahlen bereits in
fünf der sieben Gemeinden eigene Listen. In all diesen Gemeinden ging sie jeweils auch
eine Listenverbindung mit der CVP ein. Für diese war es die erste Wahl mit dem
Namenswechsel hin zu «CVP Obwalden – die Mitte». In einer Urabstimmung im März
2021 hatten sich die Mitglieder der Partei gegen eine komplette Namensänderung nach
dem Vorbild der nationalen Partei ausgesprochen. In Sarnen trat die JCVP sogar als
einzige Jungpartei mit einer eigenen Liste an. Mit der CSP, welche in Obwalden als
eigenständige Partei auftritt, kandidierte sogar noch eine dritte Partei, welche dem
Zentrum des politischen Spektrums zugeordnet werden kann. Sie trat in sechs
Gemeinden und mit all ihren acht bisherigen Kantonsratsmitgliedern an und hoffte, so
ihre Sitzzahl halten zu können. Das erklärte Ziel der SVP war es derweil, die stärkste
Kraft im Kantonsrat zu werden. Mit 15 Sitzen lag sie bisher nur einen Sitz hinter der
CVP-Mitte auf Platz zwei. Ausser in Kerns, wo die SVP mit der FDP eine
Listenverbindung einging, nahm sie ihre Mission auf eigene Faust in Angriff, wobei unter
ihren 29 Kandidierenden auch sechs Mitglieder der JSVP waren. Auch auf den Listen
der FDP fanden sich drei Mitglieder ihrer Jungpartei. Neben der Listenverbindung mit
der SVP in Kerns ging die FDP in Alpnach eine Verbindung mit einer FDP-nahen Liste ein
(«Freie Liste FDP»). Schliesslich kandidierte auch die SP für den Kantonsrat, durchwegs
ohne Listenverbindungen, aber in Sarnen mit einer gemeinsamen Liste «SP/JUSO». Der
Wahlkampf wurde aufgrund der Covid-19-Pandemie laut Zeitungsberichten vermehrt
online in den sozialen Medien sowie auf der Strasse geführt, während auf grössere
Anlässe eher verzichtet wurde. 

Der Wahlsonntag brachte verhältnismässig viele Verschiebungen an den
Sitzverhältnissen der Parteien. Grösste Gewinnerinnen waren die CVP sowie die FDP,
welche beide 3 zusätzliche Sitze erzielten. Die CVP holte kantonsweit 28.1 Prozent der
Stimmen, was für 19 Sitze reichte. Damit konnte sie ihren Status als stärkste Kraft im
Parlament festigen. Die FDP erhielt 18.0 Prozent der Stimmen und damit 11 Sitze. Die
GLP holte bei ihren ersten kantonalen Obwaldner Wahlen 6.0 Prozent der Stimmen, was
für zwei Sitze reichte. Die Polparteien SP und SVP verloren hingegen je zwei Sitze. Die
SVP kam auf 25.6 Prozent der Stimmen und erhielt 13 Mandate, womit sie ihr Ziel,
stärkste Kraft im Kanton zu werden, deutlich verfehlte. Die SP holte 12.5 Prozent der
Stimmen und zählt neu noch 6 Mandate im Parlament. Noch schlimmer kam es für die
CSP (9.9% Stimmenanteil), deren Anzahl Sitze halbiert wurde (von 8 auf 4). Der
Präsident der CSP, Hanspeter Scheuber (OW, csp), sah die Erklärung dafür in der
Listenverbindung der CVP-Mitte mit der GLP. Eine Verbindung der Listen mit der GLP
sei für die CSP kein Thema gewesen, was im Nachhinein «vielleicht falsch» gewesen sei,
so Scheuber. Mit nur vier Sitzen verpasste die Partei sogar die Fraktionsstärke, für
welche mindestens 5 Sitze erforderlich gewesen wären. Trotzdem entschloss sich die
CSP nach den Wahlen, sich keiner anderen Fraktion anzuschliessen, obwohl dies
bedeutete, dass sie nur noch auf Einladung an Kommissionssitzungen teilnehmen
durfte. Die zwei GLP-Mitglieder im Rat schlossen sich derweil der CVP-Mitte-Fraktion
an. 
Nur zehn Frauen wurden in das 55-köpfige Parlament gewählt. So wenige Frauen waren
im Kanton Obwalden zuletzt bei den Kantonsratswahlen 1990 gewählt worden. In den
letzten vier Wahlen war der Anteil der Frauen kontinuierlich zurückgegangen, von 32.8
Prozent bei den Wahlen 2010, über 29.1 Prozent 2014 sowie 25.5 Prozent 2018 auf
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schliesslich 18.2 Prozent im Jahr 2022. Die Neue Nidwaldner Zeitung sprach denn
diesbezüglich auch von einem «regelrechten Debakel». Die Wahlbeteiligung betrug 44.2
Prozent (2018: 53.8%). 1

1) NWZ, 4.1., 20.1., 24.1., 2.2., 3.2., 14.2.22; NWZ, 16.2.22; NWZ, 23.2., 26.2., 9.3.22; NWZ, NZZ, 14.3.22; NWZ, 17.3., 26.3.22
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